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$ic $toiflott8mattrtoet. bet IV. 9Crmeebitiiftoit

jtoifdjen ^reiöurf) unb SRurten.

Sßon 3. ». ©crtba.

(gertfefcung.)

SDaä uTJanöoet oom 9. ©eptembet.*)
Einleitung.

SJBätjtenb bie Sßrigaben bie itjnen im SDiotftonä*

befetjte oom 8. angeroiefenen ©teüungen einnatjmen,

roat baä ©efedjt auf bet Sinie bet SBorpoften bereitä

in oottem ©ange. SDiefe fetbft, otjne feglidjen Rn-
fammentjang unb Seitung, jogen fidj fdjleunigft
ttjetlroeife auf Obetburg, ttjeilroeife in fübroeftlidjet
Sfcidjtung jutücf. SDet Sloantgarbe * Äommanbeur

ttaf Slnftalt, baä gerootfene »Bataillon 18 bei Obet*
butg aufjunetjmen unb gab ben 3 @djüt^en=^om-=

pagnien oon ©aloenadj ben »Befetjl, alä ©outien
bet ootn engagitten gelbroadjen in bet Sfcidjtung

gegen ben tedjten glügel ootjutücfen, ein Stttfttag,
roeldjer mit nodj in inbiteftet SBeife auäjufütjten
roat.

SDie (Situation bet SDioifion um biefe ^cit (8 Utjt
SKotgenä) ift auf bet Oteate 3 etfidjttidj.

SBie beabfidjtigt bet geinb feinen Slngriff ein*

juleiten? Sin roeldjem »Bunfte roirb et mit con«

centrittet Ätaft ben $auptfdjlag fütjten?
Uebet biefe gragen fottten jroei uTielbungen bet

SDioiftonä=Äaoatlerie bem SDioiftonät einigen Sluf«

fdjlufj geben.
41. eine oon 3Kontittiet=8öroenbetg auägegangene

SBatroultte melbete ben Slbmatfd) beä geinbeä nadj

Often, unb jroat fei eine auä allen Sffiaffen combl«

uitte Äolonne (bie ungefätjte ©tätfe nidjt ange«
geben) gegen Suttigen, baä ®toä beä geinbeä abet

nad) Utmij abmatfdjitt.
2. SKelbung beä SDragonet*SDetadjementä in Siebi«

ftotf: baä ©toä beä geinbeä ift bei Siebiftorf er«

fdjienen unb fjat baä SDetadjement jutücfgebtängt.
SBeibe 9Ketbungen erreidjten ben SDioifionät faft

gleidjjeitig (um 8 Utjr uTlotgenä) auf .bet -Ipöfje

nötblidj beä Sßarfeä oon ÜKündjenrorjter unb liefjen
mit ©idjertjeit fdjliefjen, bafj bie bereitä an ber

Sifiere beä SBitggli « SESalbeä erfdjienene feinblidje
Sloantgarbe ifotirt fein muffe. Unb in ber Stfjat

trifft biefer ©djlufj ju, roie bie Oleate jeigt, roenn

gleidj bet feinblidje SDioifionä=@ommanbeut fidj bet

gefätjtlidjen unb uubegteiflidjen Sage feinet Sloant*

gatbe beroufjt roat unb SKafjtegeln ju itjtet Untet»
ftüfeuug fdjon getroffen tjatte.

SBit roiffen, bafj jroei feinblidje SBataiüone am

ftütjen SKorgeu bie SBorpoften jurücfgetrieben unb

auf ber Sinie Surtigen • ©trafje Ulmij=Siebiftorf
(gegen Siebiftorf) ©tettung genommen tjatten. SDet

SJteft bet SDioifion roütbe jum Slngriff folgenber«
mafjeu biäponirt:

•) »Juf ber Dleate 4 (9. ®e»t.) (ft bfe ©tellung ber <Dra>

goner<Äem»agn(e 9lr. 7 nfdjt angegeben, blefelbe befanb fidj

jwifdjen ®rep=®urmcl« unb Ätefn»®ufdjeltnutfj In bet SJläfje bet

10'<5m.s!8atterle 9lt. 5, beftimmt ju beren SBebeclnng unb jut
tvtnt. SÄufnafjme be« SDetadjement« (n @tof>®utmet«.

Sloantgarbe: 2 SBataillone, 4 ®efdjüfce nnb
1 SDtagonet=6otnpagnie; tücft übet Suttigen butdj
ben 93üggti=9Batb gegen ©djtofj Oberburg oor.

©roä: 10 SBataillone, 8 ©efctjü^e unb 1 SDra*

goner=J?ompagnie (in biefer Raijt finb bie beiben

ootgefdjobenen »Bataillone mit inbegriffen, roeldje

nadj bem SDutdjinatfdj bet Sloantgatbe fidj bem

®toä anfdjtoffen). SDa§ ®roä natjm ootläufig
©tettung nötblidj oon Siebiftorf auf ber Sinie

23tadjmatttjubet«®tofje Rela..
SDie ©ituation ber Sloantgarbe roat fomit eine

geroifj etceptioneüe unb tjödjft gefätjtbete, ifolirt
(3000 '2K. entfernt oom ®toä) unb otjne SBetbinbung
mit bem ®toä unb tjeftig eugagitt mit bem oot*
gefdjobenen linfen gtügel beä ©egnetä, roeldjer
leidjt auf 6 93ataittone oetftätft roetben fönnte.
SDaä ®toä ftanb bagegen füt ben 2Koment nufetoä

Siebiftorf gegenüber, oöttig im Unflaten übet bie

SBettjältniffe beim ©egnet. Sei>«nfattä müfjte etroaä

gefdjefjen, um bie Sloantgatbe itjtet etponitten Sage

ju entteifjen.
©djon füblidj Ulmij roaren auf bte bejüglldjen

3Kelbiingen 2 SBataillone jur SBerftärfung ber Sloant*

garbe burdj ben ®alm»2Balb betadjirt; aber audj
auä bet ©tettung oon Siebiftotf glaubte bet SDtoi*

fionä«Äominanbeut nod) 2 SBataillone jut SBet«

binbung mit bet Sloantgatbe entfenben ju fotten.
SDiefe letztem beiben SBataillone etfjietten ben Sluf«

trag, nötblidj SBtobmatttjubel gegen Ober=@idjetrieb

ootjutücfen, um einen etroa in ben Siöalb eingebtun*

genen geinb in bet glanfe ju faffen. ©ie ftettten
fid) in bet 9cätje oon ©ote 576 auf unb liefjen butd)
»Battouitten ben ganjen SBalb burdjftreifen, ben fie
unbefefet fanben. Ob abet eine roitttidje Sßerbin*

bung mit bet fedjtenben Sloantgatbe etteldjt roütbe,

etfdjeint jroeifeltjaft. 3eöenfaöä fann fte bei bet

enotmen Sluäbetjnung bet Sinie 3>n SfKööäli * Seuä*
SBalb nut tjödjft locfet geroefen jein.

SDaä Stoantgatben ®efedjt bei
Obetbutg.

©teidj nadj 8 Utjt beboudjitte ble feinblidje Sloant*

gatbe, in SBetfolgung beä gerootfenen SBorpoften*
»Bataittonä 9tr. 18 auä bem SBüggti=SEöalbe unb

ging gegen ©djlofj Oberburg oor. %t)tt SBatterie,
bet Snfantetie ootangeeilt, futjt, anfänglid) otjne
SBebecfung, öftlidj oon Slltaoitta auf unb tidjtete
©tanatfeuet gegen baä SBataiHon 58 bet SBtigabe
SJUttiet. SDie SBatterie roat nidjt ftdjet genug placltt
unb bet ©efatjt auägefefet, leidjt butdj bie Stitaitteute
beä »Bataittonä 18, foroie butdj eine oon SBataitton
18 abgefommene SBotpoften» ©ompagnie genommen
roerben ju fönnen eine ©elegenljeit, roeldje Jene

Struppenttjeile aber leibet unbenu&t ootübetgetjen
liefjen. SDet SBattetiedjef tjtelt eä batjer Midjt für
angemeffen, in biefet etponitten ©tellung ju.bleiben,
unb jog fidj balb roiebet in ben SBalb jutücf.
Obroofjl bet linfe glügel bet 12. SBtigabe butdj
3 feinblidje SBataillone fjatt gebtängt roütbe, fo
roidj berfelbe bodj nidjt. (Sä entfpann fidj ein

fjartnäcfigeä geuer=@efedjt, roetdjeä mit bem Otücf*

juge bet Sloantgatbe in ben SBirajenroalb enbete
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Die Divifionsmanöver der IV. Armeedivision

zwischen Freiburg und Murten.
Von I. ». Scriba.

(Fortsetzung.)

Das Manöver vom 9. September.*)
Einleitung.

Während die Brigaden die ihnen im Divisionsbefehle

vom 8. angewiesenen Stellungen einnahmen,

war das Gefecht auf der Linie der Vorposten bereits
in vollem Gange. Diese selbst, ohne jeglichen
Zusammenhang nnd Leitung, zogen stch schleunigst

theilweise auf Oberburg, theilweise in südwestlicher

Richtung zurück. Der Avantgarde-Kommandeur
traf Anstalt, das geworfene Bataillon 18 bei Ober-
bnrg aufzunehmen und gab den 3 Schützen-Kompagnien

von Salvenach den Befehl, als Soutien
der vorn engagirten Feldwachen in der Richtung
gegen den rechten Flügel vorzurücken, ein Auftrag,
welcher uur noch in indirekter Weise auszuführen
mar.

Die Situation der Division um diese Zcit (8 Uhr
Morgens) ist auf der Oleate 3 ersichtlich.

Wie beabsichtigt der Feind seinen Angriff
einzuleiten? An welchem Punkte wird er mit con-
centrirter Kraft den Hauptschlag führen?

Ueber diese Fragen sollten zwei Meldungen der

Divisions-Kavallerie dem Divisionär einigen
Aufschluß geben.

^1. Eine von Montillier-Löwenberg ausgegangene

Patrouille meldete den Abmarsch des Feindes nach

Osten, und zwar sei eine aus allen Waffen combinirte

Kolonne (die ungefähre Stärke nicht
angegeben) gegen Lurtigen, das Gros des Feindes aber

nach Ulmiz abmarschirt.
2. Meldung des Dragoner-Detachements in Liebistorf:

das Gros des Feindes ist bei Liebistorf
erschienen und hat das Détachement zurückgedrängt.

Beide Meldungen erreichten den Divisionär fast

gleichzeitig (um 8 Uhr Morgens) auf.der Höhe
nördlich des Parkes von Münchenmyler und ließen
mit Sicherheit schließen, daß die bereits an der

Lisière des Buggli - Waldes erschienene feindliche

Avantgarde isolirt sein müsse. Und in der That
trifft dieser Schluß zu, wie die Oleate zeigt, wenn
gleich der feindliche Divisions-Commandeur sich der

gefährlichen und unbegreiflichen Lage seiner Avantgarde

bemußt war und Maßregeln zu ihrer
Unterstützung schon getroffen hatte.

Wir wissen, daß zwei feindliche Bataillone am

frühen Morgen die Vorposten zurückgetrieben und

auf der Linie Lurtigen » Straße Ulmiz-Liebistorf
(gegen Liebistorf) Stellung genommen hatten. Der
Rest der Division wurde zum Angriff folgendermaßen

disponili:

*) Auf der Oleate 4 (9. Scpt.) ist dle Stellung der Dra>

goner>Kompagnie Nr. 7 nicht angegeben, dieselbe befand stch

zwischen Groß-Gurm'lkZ und Klein-Guschelmuth in der Nähe der

10»Cm.-Batterie Nr. S, bestimmt zu deren Bedeckung und zur
event. Aufnahme de« Détachements in Groß-Gurmett.

Avantgarde: 2 Bataillone, 4 Geschütze nnd
1 Dragoner-Compagnie; rückt über Lurtigen durch

den Büggli-Wald gegen Schloß Oberbnrg vor.
Gros: 10 Bataillone, 8 Geschütze nnd 1

Dragoner-Kompagnie (in dieser Zahl find die beiden

vorgeschobenen Bataillone mit inbegriffen, welche

nach dem Durchmarsch der Avantgarde sich dem

Gros anschlössen). Das Gros nahm vorläufig
Stellung nördlich von Liebistorf auf der Linie
Brachmatthubel-Große Zelg.

Die Situation der Avantgarde war somit eine

gewiß exceptionelle und höchst gefährdete, isolirt
(3000 M. entfernt vom Gros) und ohne Verbindung
mit dem Gros und heftig engagirt mit dem

vorgeschobenen linken Flügel des Gegners, welcher

leicht anf 6 Bataillone verstärkt werden konnte.

Das Gros stand dagegen für den Moment nutzlos
Liebistorf gegenüber, völlig im Unklaren über die

Verhältnisse beim Gegner. Jedenfalls mußte etwas

geschehen, um die Avantgarde ihrer exponirten Lage

zu entreißen.
Schon südlich Ulmiz waren auf die bezüglichen

Meldungen 2 Bataillone zur Verstärkung der Avantgarde

durch den Galm-Wald detachirt; aber auch

aus der Stellung von Liebistorf glaubte der Divi-
sions-Kommandenr noch 2 Bataillone zur
Verbindung mit der Avantgarde entsenden zu sollen.

Diese letztern beiden Bataillone erhielten den Auftrag,

nördlich Brodmatthubel gegen Ober-Eichelried
vorzurücken, um einen etwa in den Wald eingedrnn-

genen Feind in der Flanke zu fassen. Sie stellten
sich in der Nähe von Cote 576 auf und ließen durch

Patrouillen den ganzen Wald durchstreifen, den sie

unbesetzt fanden. Ob aber eine wirkliche Verbindung

mit der fechtenden Avantgarde erreicht wnrde,
erscheint zweifelhaft. Jedenfalls kann sie bei der

enormen Ansdehnung der Linie Im Möösli - Jeus-
Wald nur höchst locker gewesen sein.

Das Avantgarden-Gefecht bei
Oberburg.

Gleich nach 8 Uhr debonchirte die feindliche Avantgarde,

in Verfolgnng des geworfenen Vorposten-
Bataillons Nr. 18 ans dem Büggli-Walde und

ging gegen Schloß Oberburg vor. Ihre Batterie,
der Infanterie vorangeeilt, fuhr, anfänglich ohne
Bedeckung, östlich von Altavilla anf und richtete
Granatfeuer gegen das Bataillon 58 der Brigade
Rilliet. Die Batterie war nicht sicher genug placirt
und der Gefahr ausgesetzt, leicht durch die Tirailleure
des Bataillons 18, sowie durch eine von Bataillon
18 abgekommene Vorposten-Compagnie genommen
werden zu können, eine Gelegenheit, welche jene

Truppentheile aber leider unbenutzt vorübergehen
ließen. Der Batteriechef hielt es daher »icht für
angemessen, in dieser exponirten Stellung zu.bleiben,
und zog sich bald wieder in den Wald zurück.
Obwohl der linke Flügel der 12. Brigade durch
3 feindliche Bataillone hart gedrängt wurde, so

wich derselbe doch nicht. Es entspann sich ein

hartnäckiges Feuer-Gefecht, welches mit dem Rückzüge

der Avantgarde in den Birchenwald endete
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»ffialjtfdj einlief) füljlte fie baä »Bebürfnifj, fidj bem

©roä metjr ju nätjetn.
SDaä bet 12. »Btigabe untetftettte 6. ©djüfeen*

SBataitton roat mtttfetroette füt lange Reit bem

S8tigabe«(Sommanbeur ganj auä ber $anb gefommen.
SDie 3 SReferoen Äompagnien ijatten ben ange«

griffeiten SBorpoften, roie fdjon erroätjnt, bireft feine

Unterftüt^ung uub Slufnafjme metjr bieten fönnen.
©te trafen in bem grofjen ®alm=9Balbe fo roenig

auf ben geinb, atä ber geinb auf fie. SDaäSBefte,

roaä fie untet foldjen Umftänben ttjun fönnten,
roat, fidj auä bem Sffialbe jurücfjujietjen unb auä

gefidjertet ©tettung ein SDeboudjiren beä geinbeä
mögtidjft ju oertjinbern. SDieä gefdjatj. SDie 2.

Äompagnie, roeldje bei itjtem SRücfjuge ©tettung
gegen bie Sifierebeä SBlrctjenroatbeä (nörblict) oon ©at«

tjenadj) genommen unb bott eine feinblidje Slbftjei=

lung am SDcboudjiten oertjinbert tjatte, oeteinigte
fidj roiebet mit bem SBataitton. SDet 33atatHonä*
Äommanbeut ftellte feine 4 Äompagnien ut langet
bünnet Stiraiüeut»8inle tängä bet ©ttafje ©aloenadj*
Seuä auf (untet SBttbung eineä Offenfio^afenä)
unb ttug geroifj nidjt unroefentlidj baju bei, ben

geinb ju täufctjen unb am SBottücfen gegen ©al«
oenadj ju tjinbetn.

SDie bei Cressier ftetjenbe allgemeine SRefetoe

(11. SBrigabe) tjatte, aufjet 1 Äompagnie beä SBa«

taittonä 53 jut SBarttfutar«S8ebecfung bet Slttittetie,
2 Äompagnien beä SBataiüonä 26 nadj SDütren«

berg alä redjte glanfenbecfung betadjitt unb ent«

fanbte »Patrouillen in ber SRidjtung auf ©aloenadj
unb S«nä.

SDie beiben Äaoallerie«Slbttjeilungen auf ben

glügeln ber SDioifion futjren fort, ben geinb unanä-
gefe&t ju beobadjten,

SDet Offenfio«©tofj bet SDioifion.
SDet SDioifionät erlangte balb ooüe Älartjeit in

bie Sage unb befdjtofj butdj eine ftäftige, unoet-
jügtidje Offenftoe auä bet ifolirten Sage ber Sloant«

garbe, foroie oor altem auä ber auSgebetjnten

©tettung beä ©egnerä SBortfjeil ju jietjen. (St

biäponitte batjer:
„SDie 12. SBrigabe fott nadj SBettteibuug bet

Sloantgatbe butdj baä ©übenbe beä SBitdjenroalbeä

(mit bem linfen glügel) uub füblidj baoon (mit
bem redjten glügel) nadj bem Obet«SRteb=Sffialbe

oorrücfen, roeldjer ju gteidjer Reit oon ber 10. 23ti=

gäbe angegriffen roirb. SDie 11. SBtigabe folgt bet

10. SBrigabe en reSserve."
SDie Slbfidjt beä SDioifionärä ift nidjt ju oerfennen,

junädjft burdj Sffiegnatjme beä baftionäartig oor«

fptingenben, jebenfallä fdjroadj befehlen Obet=SJtteb=

Sffialbeä fidj in ble feinblidje ©tellung einjubotjren
unb bann biefelbe ju butdjbtedjen. SDie oorliegen«
ben SBertjältniffe fdjienen in bet Stfjat einen foldjen

Slngtiffäptan ju rechtfertigen.
6ä mödjte 10 Utjt fein, alä bie SBataillone jum

Slngriff angeferst routben. (Sin, attetbingä nidjt
geringet, Uebelfianb roat leibet bet, bafj bie bei

Cressier ftetjenben SBatterien ben geinb oottjet nidjt
fo ju erfdjüttern oermodjten, alä eä roünfdjenäroettlj

geroefen roäre, obgleidj fie itjt SRögtidjfteä ttjaten.
SDet geinb entjog fidj ju fetjt bet bireften Sffiirfung
beä geuerä, alä bafj eä grofjen ©rfolg Ijätte ijaben
fönnen.

SDie 3lngriffä=gormation ber SBtigabe SKlüiet roar
folgenbe:

SDie »Bataillone 58 (linfer glügel) unb 66 in
©efedjtäorbnung, mit ftarfer Stirattteurlinie oor
bet gront; baä SBataitton 18 atä SReferoe in 2.
Sinie (Slngripfotonne). SDem ©entrum ber erften
Sinie roar alä SDireftion'äpunft bie Sffieft <5cfe beä

Obet=SRteb=Sffiatbeä bejeidjnet.
SRedjtä bet 12. SBtigabe tücfte bte 10. SBtigabe

mit bem 16« SBataitton (Unfet ginget) unb 1 SBa*

taillon in SDtoifionäfofonne Im etften Steffen, mit
bem 35. SBataitton (in Äolonnentime) im jroeiten
Streffen über baä SBiberen=S8äctjli uub baä S<=uä-

gelb auf bie ©üb=©pitje beffelben Sffialbeä oot.
SDet Slngrlff biefet SBtigabe rourbe mit gtofjet

SRufje unb otjne ben geringften Slufentfjatt bntctj*
gefütjtt. (Sä gelang ben SBatalüouen, unter Slnroen«

bung bet neuen taftifdjen gotmen, in ble Sifiere beä

Sffialbeä einjubringen. Sffienn eä erlaubt ift, unfete
Objeftioität für einen SRoment aufjugeben, fo ttjun
roit eä mit gteuben, um bet ootjügtidjen Haltung
beä SBataittonä 1 (SBernet Obetfanb) roätjrenb beä

Singriffes, namentlid) aber bem fupetbe auägefüfjr«
ten SRücfmarfdje (in Slngtiffäfotonne) nadj bet
©efedjtäpaufe übet ein langeä Slcfcrfelb in SBejug

auf 3nfammeufj"alt unb SJtutje eine tücftjattlofe Sin«

etfennung auäjufptedjen.
SDet Slngtiff bet SBtigabe SRittiet fottte bagegen

nicfjt fo otjne ©tötung oetlaufen. Sffiie roir gefetjen

tjaben, tjatte fictj bie 4 SBataillone ftatfe Sloantgatbe
tedjtjeittg in ben SBitdjenroalb jurücfgejogen unb

roat roatjtfdjeintidj fpäter oom Obetft DtiElet otjne
SBeadjtung geblieben. Sita biefet mm auf ben

roefttidjen SBotfptung beä Obet«SRi.eb=Sffialbeä oor«

ging, fatj er fidj plöfettdj burdj baä (Stfdjeinen biefer
4 SBataittoue in feiner linfen glanfe (an bet tücf«

roärtigen Sffialbftfiere nörblidj beä Obet«SKieb=SBalb«

SBotfptungeä) am SBotmarfdje auf ble empfiublidjfte
Sffieife aufgetjalten. Um biefem unewnarteten glanfen«
angriffe ju begegnen, liefj et junädjft bie ootgeljenbe
Stitaitteutfette einen $afen bilben unb jog bie iKe«

feroe«SDioifion beä SBataittonä 58 in bie erfie Sinie,
bann biriglrte et baä SRefetoe«S8ataitton 18 in bie

bebtotjte glanfe. (Sin foldjer glanfenaugriff rourbe

im (Stnftfalfe, audj nadj Slnfidjt beä §ettn ©ctjiebä«

tidjtetä, unfetjtbat einen entfdjeibenben (Sinftufj auf
baä ©eliugen beä Slngriffeä gegen ben Obet«SRieb«

Sffialb auägeübt fjaben.
SDer 3nnfd)enfatt, bem auä anbern ©tunben

feine roeitete golge gegeben rourbe, ift uidjtä befto

roeniger tjödjft beadjtenäroerttj unb letjrtetdj.
SDer Obetft SJUlIiet müfjte feine Stngtlffäberoeguug

an bev Sifiere beä Obet=0fUeb»Sffialbeä auf SBefetjl

beä SDioifionärä eütftetten.
SDer fdjroadj bejefete (mit 2 SBataittonen) Sffialb

roütbe attetbingä oon ben »Brigaben geifj unb
SRittiet genommen, allein in biefem Slugenblicfe trafen
oom Seu8«SBatbe tjet 3 feinblidje SBataillone jut SBet*
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Wahrscheinlich fühlte sie das Bedürfniß, sich dem

Gros mehr zu nähern.

Das der 12. Brigade unterstellte 6. Schützen-

Bataillon war mittlerweile für lange Zeit dem

Brigade-Commandenr ganz aus der Hand gekommen.

Die 3 Reserven-Kompagnien hatten den

angegriffenen Vorposten, wie schon erwähnt, direkt keine

Unterstützung und Aufnahme mehr bieten können.

Sie trafen in dem großen Galm-Walde so wenig
anf den Feind, als der Feind anf sie. Das Beste,

was sie unter solchen Umständen thun konnten,

war, sich aus dem Walde zurückzuziehen und aus
gesicherter Stellung ein Debouchiren des Feindes
möglichst zu verhindern. Dies geschah. Die 2.

Kompagnie, welche bei ihrem Rückzüge Stellung
gegen die Lisièredes Birchenwaldes (nördlich von Sab
venach) genommen und dort eine feindliche Abtheilung

am Drbouchiren verhindert hatte, vereinigte
sich wieder mit dem Bataillon. Der Bataillons-
Kommandeur stellte seine 4 Kompagnien iu langer
dünner Tirailleur-Linie längs der Straße Salvenach-
Jeus auf lunter Bildung eines Offensiv-Hakens)
nnd trug gewiß nicht unwesentlich dazn bei, den

Feind zu täuschen nnd am Vorrücken gegen
Salvenach zn hindern.

Die bei Oe38ier stehende allgemeine Reserve

(11. Brigade) hatte, außer 1 Kompagnie des

Bataillons 53 zur Partikular-Bedeckung der Artillerie,
2 Kompagnien des Bataillons 26 nach Dürrenberg

als rechte Flankendeckung detachirt und
entsandte Patrouillen in der Richtung auf Salvenach
und Jeus.

Die beiden Kavallerie-Abtheilungen anf den

Flügeln der Diviston sichren fort, den Feind unausgesetzt

zu beobachten.

Der Offensiv-Stoß der Division.
Der Divisionär erlangte bald volle Klarheit in

die Lage und beschloß durch eine kräftige,
unverzügliche Offensive aus der isolirten Lage der Avantgarde,

sowie vor allem aus der ausgedehnten

Stellung des Gegners Vortheil zu ziehen. Er
disvonirte daher:

„Die 12. Brigade soll nach Vertreibung der

Avantgarde durch das Südende des Birchenwaldes
(mit dem linken Flügel) und südlich davon (mit
dem rechten Flügel) nach dem Ober-Ried-Walde
vorrücken, welcher zu gleicher Zeit von der 10. Brigade

angegriffen wird. Die 11. Brigade folgt der

ll). Brigade en röserve."
Die Absicht des Divisionärs ist nicht zu verkennen,

zunächst durch Wegnahme des bastionsartig
vorspringenden, jedenfalls schwach besetzten Ober-Nied-
Waldes sich in die feindliche Stellung einzubohren
und dann dieselbe zu durchbrechen. Die vorliegenden

Verhältnisse schienen in der That einen solchen

Angriffsplan zu rechtfertigen.
Es mochte 10 Uhr sein, als die Bataillone zum

Angriff angesetzt wurden. Ein, allerdings nicht

geringer, Uebelstand war leider der, daß die bei

Oressisr stehenden Batterien den Feind vorher nicht

so zu erschüttern vermochten, als es wünschenswerth

gewesen wäre, obgleich sie ihr Möglichstes thaten.
Der Feind entzog sich zu sehr der direkten Wirkung
des Feuers, als daß es großen Erfolg hätte haben
können.

Die Angriffs-Formation der Brigade Rilliet war
folgende:

Die Bataillone 58 (linker Flügel) und 66 in
Gefechtsordnung, mit starker Tirailleurlinie vor
der Front; das Bataillon 18 als Reserve in 2.
Linie (Angriffskolonne). Dem Centrum der ersten
Linie war als Direktionspunkt die West-Ecke des

Ober-Nied-Waldes bezeichnet.

Rechts der 12. Brigade rückte die 10. Brigade
mit dem 16, Bataillon (linker Flügel) und 1
Bataillon in Divisionskolonne im ersten Treffen, mit
dem 35. Bataillon (in Kolonnenlinie) im zweiten
Treffen über das Biberen-Bächli und das Jeus-
Feld auf die Süd-Spitze desselben Waldes vor.

Der Angriff dieser Brigade wurde mit großer
Nuhe und ohne den geringsten Aufenthalt
durchgeführt. Es gelang den Bataillonen, unter Anwendung

der neuen taktischen Formen, in die Lisière des

Waldes einzudringen. Wenn es erlaubt ist, unsere

Objektivität für einen Moment aufzugeben, so thun
wir es mit Freuden, um der vorzüglichen Haltung
des Bataillons 1 (Berner Oberland) während des

Angriffes, namentlich aber dem superbe ausgeführten

Rückmärsche (in Angriffskolonne) nach der

Gefechtspanse über ein langes Ackerfeld in Bezug
auf Zusammenhalt und Ruhe eine rückhaltlose
Anerkennung auszusprechen.

Der Angriff der Brigade Rilliet sollte dagegen
nicht so ohne Störung verlaufen. Wie wir gesehen

haben, hatte sich die 4 Bataillone starke Avantgarde
rechtzeitig in den Birchenwald zurückgezogen und

mar wahrscheinlich später vom Oberst Rilliet ohne

Beachtung geblieben. Als dieser nun auf den

westlichen Vorsprung des Ober-Nied-Waldes
vorging, sah er sich plötzlich durch das Erscheinen dieser

4 Bataillone in seiner linken Flanke (an der

rückwärtigen Waldlisière nördlich des Ober-Ried-Wald-
Vorsprunges) am Vormarsche auf die empfindlichste
Weise aufgehalten. Um diesem unerwarteten Flankenangriffe

zu begegnen, ließ er zunächst die vorgehende
Tirailleurkette einen Haken bilden und zog die

Reserve-Division des Bataillons 58 in die erste Linie,
dann dirigirte er das Reserve-Bataillon 18 in die

bedrohte Flanke. Ein solcher Flankenangriff würde
im Ernstfalle, anch nach Anstcht des Herrn Schiedsrichters,

unfehlbar einen entscheidenden Einfluß auf
das Gelingen des Angriffes gegen den Ober-Nied-
Wald ausgeübt haben.

Der Zwischenfall, dem ans andern Gründen
keine weitere Folge gegeben wurde, ist nichts desto

weniger höchst beachtenswerth und lehrreich.
Der Oberst Rilliet mußte seine Angriffsbemegnng

an der Lisière des Ober-Ried-Waldes auf Befehl
des Divisionärs einstellen.

Der schwach besetzte (mit 2 Bataillonen) Wald
wurde allerdings von den Brigaden Feiß und
Rilliet genommen, allein in diesem Augenblicke trafen
vom Jeus-Walde her 3 feindliche Bataillone zur Ver-
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ftdtfung im Obet«SRieb«Sffialbe ein. Sm 3euä=
SBalbe felbft (an bet giftete) ftanb 1 SBataitton unb

4 ©efdjü^e in flanfirenbet ©tettung.
SWit SRücffidjt auf biefe SBetfjältniffe glaubte bet

SDioifionät feinen errungenen (Srfolg nidjt roeiter

oerfotgen ju bürfen unb befdjlofj ben SRücfjug in
bie Stellung oon Cressier.

Stufgeuommen oom SBataillon 40 (ber SReferoe«

brigabe Cocatrix), roetdjeä ©aloenadj befefct fjiett,
foroie oom 6. ©djüfeenbataitton bei $euä, unb unter
bem roitffamen ©djufee bet SBatterien bei Cressier,
roeldje eine an bet füblidjen Sifiete beä Obet=SRieb«

Sffialbeä (bei 592) aufgefahrene SBatterie befämpftcn,

fütjtteti bie Sßrigaben SRittiet unb geifj itjtenSRücf«

jug in guter Orbnung auf baä Sßtateau oon Cres«

sier auä.

©efedjtspaufe.
(gottfefcung folgt.)

SBeridjtiguug.
Sn ber SDatftettung beä nädjttidjen Slngriffeä auf

bte SBorpoften bet SDtoifion 0SRU.«3eitg. SRt. 5,

©eite 40) ift eine Slngabe ju betidjttgen. (Sä tjeifjt:
bie am ©ttafjenfnoten 509 übertafdjte unb aufge«

tjobene gelbroadje 1 Sägerf ompagnie beä
SBataittonä 18; eä mufj ftatt beffen fjeifjen: bie

gelbroadje SRt. 3 roütbe übettafdjt unb aufgetjoben,
bie gelbroadje SRt. 2 bei Ulmij (1 Sägetfompaguie
beä SBataittonä 18) jog fidj fedjtenb auf bie SRefetoe

bei Suttigen jutücf. — SBetanlaffung jut infottef«
ten Slngabe fjat ein Svttfjum im SBeridjt beä feinblidjen

(Sommanboä gegeben.

dnbfjettoffenfdjaft.

SaS fajweijttifttje SWilitär t Departement an bie

äBilitärBeljBrbett ber äantone.

(SBom 6. gebtuat 1874.)
©a« efbg. SWilltätbepartemcnt etfudjt ©Ic, Ifjm mit mög»

lidjflcr SBcförberung, {ebenfalls fpäteften« bl« 15. SEcärj, ble Sin»

jafjf ber SRcfruten (Arbeiter unb ©plelfeute inbegriffen) ber

©pejialwaffen mittbellen }u wellen, weldje ©Ic In blc biefjjäfjrt»

gen SJelrutenfdjttlen ju beorbern wünfdjcn.

©It Sfrtfflcrfercfruten ftnb auäjufdjefben fn:
Äanonfer Seeleuten für bekannte »Batterien.

SttalmSftelruten » „
»ßattttafnteftuten » „ »

9ieftutcn füt fporttionSfompagnlen.

„ „ »Patffompagnleu.

©a« ©epattement muß fidj Inbeffen »orScljatten, Im galle
etne ju gtoße fJtcfrutenjafjl angemelbet wütbe, blefelbe etfotbet»

lfdjen galle« ju tebujften, webet Jebodj ben SBebürfnfjjen bet

Äantone möglfdjfi JRedjnung gettagen wetben fott.

(Sßom 8. gebruat 1874.)
SDa« {Departement becfjrt fidj, Sfjnen bte OTtttjeflung ju

madjen, bafj ble »Prüfung bet UntetofPjfcte bet ©pejiafwaffen,

»ctdjc Pdj nadj URltgabe bet bejüglldjen ©pejialtegtcmcnte um
ba« Dffij(ersbre»et bewetben, an ben nadjbejefdjneten Dttcn flatt«

finben witb.
gut bie Unterefftjfere ber Slrtltterfe: ©amstag ben 28. SWätj,

SWotgen« 8 Ufjt, (n bet Äaferne ju £fjun.
gut bfe Untetoffijtete bet ÄaoaUetie, »eldje unbetftten ju

etfdjefnen Ijaben, SKontag ben 9. 3Watj, borgen« 8 Uljt, fn bet

Äafetnc ju Sfjun.

gut blc Untetcfffjiete ber ©ifjatffdjü|en, ©lenstag ben 31.

SKätj, ÜÄorgenS 8 Ufjr, In ber Äaferne ju Slarau.

SBir erfudjen bfe ÜÄflftärbebörbcn ber Äantone, wcfdje Unten

offijiete anjumelbett fjaben un« ba« Sßetjcidjntfj berfelben nebft

©ienftetat« unb SluSjügcn au« ben Sonbuitenliftcn ber »Betreffen«

ben tedjtjeltfg einjufenben unb jwar
fürbieUnteroffijtcreber Äaoallerie bi« länajtettS ben 1. HRärj,

Stvtit[et(eu.©djü&en 15. „
unb biefelben fobann auf ben obgenannten Seitpunft auf ben

betreffenben 3Baffenptafc ju beorbern, mit ber SLBeifung, fidj beim

Dbednfirttftor ber Sffiaffe ju metten.

»Bejüglldj bet StttlHctie*Unteiojftjfete btlngen wlt 3fjncn nod)

fpcjieU ble Sßotfdjrlft übet bie 33te»etlrung »on Untcroffljtcren

»om 20. SÄätj 1865 fn ©rlnnetung, namentlid) bamit nidjt aU>

fällig Seute jur »Prüfung elnrüdcn, weldje bte rcglementarlfdjen

Sftcquijttc gar nidjt erfüllen.
©en betreffenben 2lrtftlerfe*ltnteroffijleren wfrb frcigeflcUt,

entwebet ba« ©tarnen »om 28. IWäij mit batattffolgcnbct JRc»

ftutenfdjult, obet abet ben imJfJerbfte mit bet 3lfpttantenfdjule

II. Älaffe »etbunbenen »BctbeteltungJlui« ju befteben.

©nblldj madjen wir Sbnen nod) bie weitete SDJittfjellung, bafj

ble SlufnaljntSprüfung, weldje ble ©cnfeftabäafplranten laut fjer»

wärtfgem Ärefefdjreiben »om 31.Sanuar 1864 ju bcflefjcn Ijaben

greltag« ben 13. SWärj, »Eiorgcn« 8 Utjr, auf bem »Bureau bc«

clbg. ©enlelnfpeftor«, $errn clbg. Dberft Sffiolff In Sütldj, flatt»

finben witb.
©ofetn in Sfjrcm Äanton foldje ©enfeftabSafpiranten I. Älaffe

»orfjanbcn ftnb, etfudjcn wlt ©le, biefelben anjuweifen, auf obigen

SEag in Süridj elnjutreffen, um biefe »Prüfung, »on beren ©r«

gebnifj bie befinltfoe Slnnafjme ber Stfpltanten abbängt, ju
befteben.

t Dberft £offftetter.
' SUn 9. gebtuar, SWorgcn« früfj 4 Ufjr, Ift fn Sfjun Dbetft

§offficttet, Dbetlnfttufter bet Snfantetie unb ßljef be« iperfo»

neuen »erfdjleben. ©erfelöe wat fdjon feft btei Safjten fefjr

telbenb. SKlt SlufOpferung bat er bi« jum lejsten Slugcnbtlct Im

©ienfte ausgemalten, ©er Sßerluft (ft für ble ©djwelj fcfjt groft
unb In bem icfclgen SÄugcnblld, wo blc SReorganifatlon unfere«

militätifdjen UntctrldjtSwefenS fn nädjfter SluSfldjt flcbt, gerabeju

unerfcfclldj. Dberft §offtetter befafj einen mllitärlfdj genialen

»Blfcf, blc grünblinjftc unb umfaffcnbfte mllitärffdjwiffenfdjaftltdje
(Bllbung, er war mit all unfern SSerfjäftniffen »oflftänbfg »ertraut,

©in auSfüfjrtidjcr SJcefrolog wirb folgen.

A £1)1111. (®ewefjt»fßtüfun8«fommifflon.) SBer»

gangene SBodje befdjäftlgte fidj In Sbun eine ©ewct)t»>PrüfungS«

fommlffion, bcftcfjcnb au« ben Jpcrrcn ©eneral $erjog Dberft
DTcerian, Dberft ©fegfrfeb, Dberft SBurftembetget unb Dberft
»Bleuler mit »Prüfung »etootlfommnetcr unb neuer 9?cpettrge<

wcfjre, nämltdj:
1) eines »eroottfommneten 33etterll>©i)f}emeS,

2) bes SSepettrfijftemeS »on Sl. SEfjUI»/

3) beS » »en g. gllfdj
unb einigen utitergcotbneten SDcobffifatfonen be« bi«|etigen fdjweij.
SRcpetltgewc^te«.

©fdjetem »Berneljmen nadj foU ftdj bfe Äommiffion efnflfmmfg
für ba« »cr»otlfemmncte »Bctterll»©»ftcm ausgefprodjen b^aben unb

nadj weniger ©rgänjungcn an bemfelben beffen Slboptlen füt ble

tünfttg ju befdjaffenben ©ewefyic »ctjufdjlagen geneigt fein.

21 u 8 l a n b.

Deftetreid). (©djtep»etfudj jut ©tprobung bet
»Cunftet'fdjen SS e tfdj wtnbungS»8af f ete.) ©8 tft
eine jiemttd) feftflefjenbe Slnfidjt, bafj untet ben Saffeten füt
gefiungägefdjüjje ben SBetfdjwfnbungS>Saffeten bte Sulunft gefjött.
Unter f8erfdjwfnbungS'Saffeten werben foldje »etflanben, bet weldjen
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stârkung im Ober - Ried - Walde ein. Im Jeus-
Walde selbst (an der Lisière) stand 1 Bataillon und

4 Geschütze in flankirender Stellung.
Mit Rücksicht auf diese Verhältnisse glaubte der

Divisionär seinen errungenen Erfolg nicht weiter

verfolgen zu dürfen und beschloß den Rückzug in
die Stellung von Oressier.

Aufgenommen vom Bataillon 40 (der Reserve-

brigade Oooatrix), welches Salvenach besetzt hielt,
sowie vom 6. Schützenbataillon bei Jeus, und unter
dem wirksamen Schutze der Batterien bei Oessier,
welche eine an der südlichen Lisière des Ober-Ried-
Waldes (bei 592) anfgefahrene Batterie bekämpften,

führten die Brigaden Rilliet und Feiß ihren Rückzug

in guter Ordnung auf das Plateau von Ores-
sisr aus.

Gefechtspause.

(Fortsetzung folgt.)

Berichtigung.
Jn der Darstellung des nächtlichen Angriffes auf

die Vorposten der Division (Mil.-Zeitg. Nr. 5,

Seite 40) ist eine Angabe zu berichtigen. Es heißt :

die am Straßenknoten 509 überraschte und
aufgehobene Feldwache 1 Jägerkompagnie des Ba--

taillons 18; es muß statt dessen heißen: die

Feldwache Nr. 3 wurde überrascht und aufgehoben,
die Feldwache Nr. 2 bei Ulmiz (1 Jägerkompagnie
des Bataillons 18) zog sich fechtend auf die Reserve
bei Lurtigen zurück. — Veranlassung zur inkorrekten

Angabe hat ein Irrthum im Bericht des feiud-
lichen Commandos gegeben.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militär-Departement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 6. Februar 1374.)
Das eidg. Militärdepartement ersucht Sie, ihm mit

möglichster Beförderung, jedenfalls spätestens bis IS. März, die

Anzahl der Rekruten (Arbeiter und Spielleute inbegriffen) der

Spezialwaffen mittheilen zu wollen, welche Sic In die dießjährigen

Rckrutenschulen zu beordern wünschen.

Die ArtillcriercKuten sind auszuscheiden in:
KanonierRekruten für bespannte Batterien.
Train-Rekruten

Parktraiurekruten », »
Rekruten für PositionSkompagnien.

« „ Parkkompagnie».
DaS Departement muß sich indessen vorbehalten, im Falle

eine zu große Rckrutenzahl angemeldet würde, dieselbe erforderlichen

Falle« zu reduziren, wobei jedoch den Bedürfnissen der

Kantone möglichst Rechnung getragen werden soll.

(Vom 8. Februar 1374.)
DaS Departement beehrt sich, Ihnen die Mittheilung zu

machen, daß die Prüfung der Unterofsiziere der Spezialwaffen,

wclchc sich nach Mitgabe der bezüglichen Speziolreglcmente um
das Ofsiziersbrevet bewerben, an den nachbezeichneten Orten
stattfinde» wird.

Für die Unteroffiziere der Artillerie: Samstag den 28. März,
Morgens 8 Uhr, tn der Kaserne zu Thun.

Für die Unteroffiziere der Kavallerie, welche unberitten zu

erscheinen haben, Montag den 9. März, Morgens 8 Uhr, tn der

Kaserne zu Thun.
Für die Unteroffiziere der Scharfschützen, Dienstag den 31.

März, Morgens 3 Uhr, tn der Kaserne zn Aarau.

Wir ersuchen die Militärbehörden der Kantonc, wclche Unter»

ofsiziere anzumelden haben uns das Verzeichniß derselben nebst

DienstctatS und Auszügen aus den Conduitenlisten der Betreffenden

rechtzeitig einzusenden und zwar
sür die Unterofsiziere der Kavallerie bis längstens den 1. März,

Artillerie «.Schützen .IS. «

und dieselbe» sodann auf den obgenannten Zeitpunkt auf den

betreffenden Waffenplatz zu beordern, mit der Weisung, sich beim

Oberinstruktor der Waffe zu melden.

Bezüglich dcr Artillerie-Unterosfiziere bringen wtr Ihnen noch

speziell die Vorschrift üscr die Brcvetirung »on Unteroffizieren

»om 2l). März 136S tn Erinnerung, namentlich damit nicht

allfällig Leute zur Prüfung einrücken, welche die reglementarischen

Requisite gar nicht erfüllen.
Den betreffenden Artillerie-Unteroffizieren wird freigestellt,

entweder da« Eramen vom 23. Mörz mit darauffolgender

Rekrutenschule, oder aber den im Herbste mit der Aspirantenschule

II. Klasse verbundenen VorbereitungSkurs zu bestebeu.

Endlich machen wir Ihnen noch die weitere Mittheilung, daß

die Aufnahmsprüfung, welche die GcniestabSaspiranten laut her-

wärtigem Kreisschreiben »om 31. Januar 1864 zu bestehen haben

Freitags den 13. März, Morgens 8 Uhr, auf dem Büreau des

etdg. Genieinspektors, Herrn cidg. Oberst Wolff in Zürich,
stattfinden wird.

Sofern in Ihrem Kanton solche GcniestabSaspiranten I, Klasse

vorhanden sind, ersuchen wir Sie, dieselben anzuweisen, auf obigen

Tag in Zürich einzutreffen, um diese Prüfung, »on deren

Ergebniß die definitive Annahme der Aspiranten abhängt, zu

bestehen.

-i- Oberst Hoffstetter.
> AM 9. Februar, Morgens früh 4 Uhr, ist in Thun Oberst

Hoffstetter, Oberinstruktor der Infanterie und Chef des Personellen

verschieden. Derselbe war schon feit drei Jahren sehr

leidend. Mit Aufopferung hat er bis zum letzten Augcnblick im

Dienste ausgehalten. Der Verlust ist sür die Schweiz sehr groß

und in dcm jetzigen Augenblick, wo die Reorganisation unseres

militärischen Unterrichtswesens tn nächster Aussicht stcht, geradezu

unersetzlich. Oberst Hofstetter besaß einen militärisch genialen

Blick, die gründlichste und umfassendste militärisch wissenschaftliche

Bildung, er war mit all unsern Verhältnissen vollständig »ertraut.

Ein ausführlicher Nekrolog wird folgen.

^ THUN. (Gewehr-PrüfungSkommission.)
Vergangene Woche beschäftigte sich in Thun eine Gewehr-PrüfungSkommission,

bestehend aus den Hcrrcn Gcncral Herzog, Oberst

Merian, Oberst Siegfried, Oberst Wurstemberger und Oberst

Bleuler mit Prüfung vervollkommneter und neuer Repetirge-
mehre, uämlich :

1) eines vervollkommneten Verterli-Systemes,

2) des RepettrsystemeS von A. Thür«,
3) des von F. Filsch

und einigen untergeordneten Modifikationen deS bisherigen schweiz.

Repetirgewehres.

Sicherem Vernehmen nach soll sich die Kommission einstimmig

für das vervollkommnete Vetterli-Syftem ausgesprochen haben und

nach weniger Ergänzungen an demselben dessen Adoption für die

künftig zu beschaffenden Gewehre vorzuschlagen geneigt sein.

Ausland.
Oesterreich. (Schteßversuch zur Erprobung der

Tunkler'schen Versch windungs-Laffete.) ES tst

eine ziemlich feststehende Ansicht, daß unter den Laffeten für
FestungSgeschütze den Verschwindungs-Laffeten die Zukunft gehört.

Unter VerschwindungsMfseten werden solche »erstanden, bei welchen


	Die Divisionsmanöver der IV. Armeedivision zwischen Freiburg und Murten

